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Stark gekürzt
bringen wir nachstehend eine Zuschrift aus
Bern

Sehr geehrter Herr!
Vielleicht interessiert Sie folgende Anregung

iür den Nebelspalter. Am grossen
Schweizer. Hornussenfest benahmen sich
die Hornusser ausserordentlich grob und
wenn ich so sagen darf «blöd». An den
drei Abenden waren die meisten total
besoffen, gröhlten nach Schweizerart, fuhren
in Droschken herum. Das ist ja an den
meisten Schweiz. Anlässen zu bemerken.
Aber hier war es etwas dick aufgetragen.
Das blödeste von allem war aber die
m a s k e n f e s t a r t i g e Aufmachung
der Hornusser. Statt Sennenchitteli und
Chäppli waren alle mehr oder weniger mit
Cotillon-Artikeln verunstaltet. Ganze Vereine

trugen Brillen, auf denen Glotzaugen
aufgemalt waren. Affen an Gummibändern
trug fast jeder, papierene Sonnenschirme,
Turbane mit goldenen Sternen besetzt,
riesige Ohren aus Karton und natürlich die
üblichen Cotillon-Mützen und Artikel. Mir
scheint, ein gewiegter Geschäftsmann, der
die Dummheit unserer Hirtenknaben kennt,
hat dieselben so recht ausgenützt.
Vorübergehende Mädchen wurden natürlich
freundeidgenössisch betastet. Es klagen
hier viele Leute, auch besonders die
Trämler.
Vielleicht regt sie das an zu einer Zeichnung

oder Prosa. Ueber Neger hätten wir
gelacht! Hornussen ein Heimatschutzobjekt!

Mit höfl GruSS H. N.

Wir halten die Ausführungen für stark
übertrieben und bitten daher die Eingeweihten
um gründlichen Kommentar. Vor allem
erhoffen wir aus den Kreisen der Hornusser
eine sachgemässe Richtigstellung, da es uns
peinlich ist, gerade gegen die Vertreter
unseres bodenständigen Nationalsportes solche
Klagen führen zu hören.

Keyserlings Geburtstag.
Sie werfen uns vor, wir hätten den 50.
Geburtstag des «Weisen von Homburg»
übergangen. Wir werfen Ihnen vor, dass Sie
den «Nebelspalter» nicht gründlich genug

V^^ilse savoure
/^fdvec religion.

lesen. Im «Lauf der Welt» brachten wir eine
winzige Notiz (aber durchaus der Grösse des

Philosophen angemessen), in der wir berichteten:

Graf Hermann von Keyserling wird
fünfzig Jahre alt. Er hat sich damit gewisser-
massen selber überlebt. Sie verstehen,
dass wir bei solcher Einsicht dem Weisen
nicht auch noch ein Gedicht widmen können.

Löhli statt Cheib.

Sehr geehrter Herr Redaktor,
In No. 34 des «Nebelspalter» bringen Sie
auf pag. 2 unten ein Anekdötchen aus dem
Emmental. Es soll aber nach eigener
Kenntnisnahme so lauten:

«Eh, wi schiint dr Moon doch so schön
ü wott ke Löhli züche-gheie!»

(Also nicht: ke Cheib!)
Der Ausdruck «Cheib» würde in obiger
Ideen-Verbindung niemals gebraucht; er
hat etwas grenzenlos Verächtliches und
Geringschätziges wird überhaupt bloss
als direkter Schimpfname angewendet (im
Emmental).
Der «Löhli» hingegen ist nur ein linkischer,
schüchterner Mensch, dem also hier trotz
hellen Mondscheins der rechte Weg nicht
einleuchtet! Dixi.

Bern.

Lieber Spalter!
Schon wieder ist hier ein Zürcher in den
Bärengraben gefallen. Das ist nun der
dritte innerhalb dieses Jahres. Aber auch
dieser kam heil davon. Der Bär schnupperte

bloss an dem öden Schinken herum,

schüttelte sich dann und trottete wieder

weg. Da sich dies nun zum dritten Mal
wiederholt, scheint es erwiesen, dass
unsere Bären die Zürcher nicht mögen.
Infolgedessen hat sich die Verwaltung des
Bärengrabens entschlossen, einen Zürcher
als Wärter zu engagieren.
Mit Gruss H. W.

Ob das wahr ist? Aus anderer Quelle haben
wir erfahren, der herabgefallene Zürcher
habe bloss das Maul aufgemacht, worauf der
Bär eingeschlafen sei, weil er geglaubt habe,
es sei Nacht geworden

Vorbildlich dumm

Vorbildlich dumm ist das Benehmen der
Verkehrspolizei in unserem Limmatathen.
Die Regelung gilt ausschliesslich dem
Fahrverkehr, und der Fussgänger mag zusehen,
wie er durchkommt. Ohne Rücksicht auf
die Passanten winkt der Mann mit den
Glacehandschuhen den Vehikeln den Weg.
Gerade so, als ob unter Verkehr lediglich
die Autos zu verstehen wären. Der
Fussgänger, der zum Bahnhof eilt, ist durchaus

auf seine eigene Initiative angewiesen,
wenn er den Zug rechtzeitig erreichen will.
Der Mann mit den Glacés schert sich
einen Teufel um ihn. Dabei scheint es
doch vernünftigerweise so zu sein, dass
der Verkehrspolizist vor allem für den
Fussgänger d'< ist. Er hat den Passanten
die Strasse frei zu machen und die rasenden

Antler im Schach zu halten, damit der
Passant ungefährdet die Strasse kreuzen
kann. So wenigstens ist es in den
Grossstädten.

Bei uns dagegen wird gerade das Gegenteil

praktiziert! Der Verkehrspolizist sorgt
iür den ungehemmten Autoverkehr und
er tut das so ausgezeichnet, dass dem
Passanten tatsächlich kein kleinster Au-

Humor des Auslandes
Söndagsnisse Strht

SDcr tüdjtige Verkäufer.

genblick mehr zur Strassenüberquirung frei
bleibt es sei denn unter Riskierung
seines Lebens. Früher, als der Autoverkehr
noch nicht so vorbildlich geregelt war, da

wurde es dem Passanten doch möglich,
während der gelegentlichen Stockungen die

Strasse zu überschreiten. Das hat aufgehört.

Unablässig flitzen die Wagen vorbei
und der Fussgänger

der Fussgänger mag zusehen, wie er
seine Knochen heil durch das wohlorganisierte

Getümmel trägt. Den Automobilisten
kann's gleichgültig se: J. Die sind versichert

und die Polizei tut ihre Pflicht,
sie sorgt so vortrefflich für rascheste
Abwicklung des Wagenverkehrs, dass der

Fussgänger allen Grund hat, sich zu
beschweren!

Bote der Urschweiz.
Eine solche Zeitung existiert. Demnach wohl

auch jene alte sagenhafte Urschweiz.
Wunderbar! Dankbar registrieren wir die Zusendung

von Ad. D. jun., der uns auf ein In-

serätlein aufmerksam macht, wo ein
Metzgerhund ia Tausch gegen einen Phonogra-
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8tark gekürzt
bringen wir nseksteksnà sine ^usckrikt sus
Kern

8ekr geekrter Herr!
Vielleicht interessiert 8ie îolgenàe ^nre-
gung îiir àen lVebelspalter. ^m grossen
8ckwei?er. »ornusseoiest benakmen sien
àie llornusser ausseroràentlick grob unà
venn icb so sagen àarî «bliici». ^n àeo
àrei ^benàen wsren àie meisten total be-
soîîen, gröklten nacb 8ckwei?erart, iukren
io Orosckkeo berurn. vas ist ja an àeo
meisten 8ckwei?. Anlässen ?u bemerken.
^ber kier war es etwas àick auîgetrageo.
Das blöcleste von allem war aber clie

m a s k e n î e s t a r ì i g e ^uîmackuog
cler Hornusser. 8tatt 8ennencbitteli uoà
Ckâppli waren alle mebr oàer weniger mit
Lotilloo-^rtikelo verunstaltet. Lao?e Vereine

trugen Lrilleo, aut àeneo Llotaaugeo
auigemalt waren. ^îîeo an Lumwibâoàern
trug tast jeàer, papierene 8onneosckirrne,
Lurbaoe mit golàeneo 8terneo besetzt,
riesige Okreo aus Kartoo uoà oatürlicb àie
üblickeo Lotilloo-Nüt?eo uoà Artikel. lVIir
scbeiot, eio gewiegter Lesckâitsmaoa, àer
àie vummkeit unserer Hirtenknaben kennt,
bat àieselben so reckt ausgenützt. Vor-
ûbergebenàe lVIâàckeo wûràen oatürlicb
îreuoàeiàgeoôssisck betastet. Ls klagen
nier viele Leute, auck besonàers àie
prämier.
Vielleickt regt sie àas an ?u einer Teick-
nung oàer Prosa, lieber lVeger kätteo wir
gelackt! »ornusseo eio »eimatsckut?-
objekt!
Mit köil t?^u8s ». IX.

Wir kalten äie ^U8iübrungen iür 8tark über-
trieben unà bitten àsker àie Lingewsiktsn
um grûnàlicken Kommentar. Vor allem er-
Kokken wir aus àen Kreiden àer llornusser
eine ssekgemässe Licktigstellung, àa es uns
peinlick ist. geraàe gegen àie Vertreter un-
serez boàenstânàigen lVationslsportes solcke
Klagen kükren ?u kören.

Kevserlings Leburtstsg.
8is werken uns vor. wir kätten àen 50. (Ze-
burtstag àes «V/eisen von llomburg» über-
gangen. Wir werken Iknen vor. àass 8ie
àen «lVebelspalter» nickt grûnàlick Kenug

V^^ltâS20V0.llI'S

lesen. Im «Lauk àer Welt» krackten wir eine
winzige lVoti? ssber àurcksus àer Lrösse àes

Lkilosopksn angemessen!, in àer wir berick-
teten: L-rak Hermann von Keyserling wirà
künk?ig ^lakre alt. Lr kat sick àamit gewisser-
Massen selber überlebt. 8ie versieben.
àass wir bei solcker Línsickt àem Weisen
nickt auck nock ein Oeàickt wiàmen können.

Lökli ststt ckeib.
8ekr geekrter Herr keàaktor,
In tVo. 34 àes «tVebelspalter» bringen 8ie
aui pag. 2 uoteo eio ^nekàôtcken aus àem
Lmmental. Ls soll aber oack eigeoer
Kenotoisoakme so lauteo:

«Lk, wi sckiiot àr Aîooo àock so scköo
ii wott ke Lökli ?ücke-gkeie!»

(^Vlso oickt- Ire Lkeib!)
Oer àsàruck «Lkeib» wûràe io obiger
Iàeen-Verbioàuog niemals gekrauckt; er
kst etwas grenzenlos Veräcktlickes unà
deringsckätaiges wirà überbaupt bloss
als àirekìer 8ckimpîoame aogeweoàet lim
Lmmeotal).
Oer «Lökli » kiogegeo ist nur ein linkiscker,
zckückteroer lVîeosck, àem also dier trot?
kelleo IVIooàsckeios àer reckte Weg oickt
eioleucktet! Oixi.

Lero.

Lieber Spalter!
8ckon wieàer ist kier ein ?ürcker io àeo
Läreograben geialleo. Oas ist ouo àer
àritte iooerkalb àieses ^akres. ^ber auck
àieser kam keil àavoo. Oer Lär sckoup-
perte bloss an àem ûàen 8ckinkeo ker-
um, scküttelte sick àaoo uoà trottete wie-
àer weg. Oa sick àies ouo 2um àrittea lVIal

wieàerkolt, sckeiot es erwiesen, àass uo-
sere Läreo àie ^ürcker oickt mögen.
loiolgeàesseo kat sick àie Verwaltuog àes
käreograbeos eotscklosseo, einen ^ürcker
als Wärter ?u engagieren.
Mit Cruss ». W.

Ob àas wskr ist? ^us anàerer Ouelle Kaken
wir erkakreo, àer kerabgekallsne ^ürcber
babe bloss àas Maul auigemackt. worauk àer
Lsr singescklaken sei. weil er geglaubt babe.
es sei lVsckt geworàen

Vorbilàlick àumm

Vorbilàlick àumm ist àas Lenekmeo àer
Verkekrspoli?ei in unserem Limmatatken.
Oie Regelung gilt aussckliesslick àem Lakr-
verkekr, unà àer Lussgänger mag ?useken,
wie er àurckkommt. Okne kücksickt aui
àie Lassanten winkt àer Mann mit àeo
(Aacêkaoàsckuken àeo Vekikelo àeo Weg.
Leraàe so, als ob unter Verkekr leàiglick
àie ^utos ?» versteken wäreo. Oer Luss-
gäoger, àer ?um kakokoî eilt, ist àurck-
aus aul seioe eigeoe Initiative angewiesen,
weno er àen ?ug reckt?eitig erreicken will.
Oer lVIann mît àeo Llacês sckerì sick
eioeo Leukel um iko. Oabei sckeiot es
àock veroiioktîgerweîse so ?u seio, àass
àer Verkekrspoli?isì vor allem iür àeo
Lussgäoger à > ist. Lr kat àeo Passanten
àie 8ìrasse irei ?u macken uoà àie rsseo-
àeo Butler im 8ckack ?u kalteo, àamit àer
passant ungeîâkràet àie 8trasse kreu?en
kann. 80 weoigsteos ist es io àeo Lross-
stâàteo.
Le! uns àagegeo wirà geraàe àaz Legen-
teil praktiziert! Oer Verkekrspo!i?ist sorgt
iür àeo uogekemmteo àtoverkekr uoà
er tut àas so ausge?eickoet, àass àem
Lassaoten tatsäcklick keio kleinster ^u-

8t>rià->xs»!sse 8tri»

Der tüchtige Verkäufer.

geoblick mekr ?ur 8trasseoüberqu:rung irei
bleibt es sei àenn unter lîiskierung sei-

nes Lebens. Lrüker, als àer ^utoverkekr
nock oickt so vorbilàlick geregelt war, às

wuràe es àem Lassanten àock möglicli,
wâkreoà àer gelegentlickeo 8tockuogeo àie

8trasse ?u übersckreiten. Oas kat suige-
kört. Onablsssig îlit?en àie Wa^en vorbei
vnà àer Lussgänger

àer Lussgänger mag ?usekeo, wie er
seioe Koockeo keil àurck àss woklorgsoi-
sierte Getümmel trägt. Oeo Automobilisten
kann's gleickgültig se' 1. Oie sinà versickert

uoà àis Loli-ei tut ikre Lîlickt,
sie sorgt so vortreîilick iür rasckeste
Abwicklung àes Wagenverkekrs, àsss àer

Lussgänger allen Qruoà kat, sick 2U be-

sckwereo!

Lote àer llrsckwei?.
Hine solcke Leitung existiert. Oemnscb wobl

auck jene alte sagenksite llrsckwei?. Wun-

àerbar! Oankbar registrieren wir àie Krisen-

àung von /Và. O. jun., àer uns auk ein In-

serätlein aukmerkssm mscbt, wo ein lvlet?-

gerkunà i.i Lsusck gegen einen ?bonogra-

10



phen gesucht wird. Allerhand fortschrittlich

sind diese Leute der Urschweiz. Besitzen

sogar schon Grammophone. Lieben das Ge-

quitsch aber offenbar nicht. Tauschen es lieber

um gegen Gebell. Ja ja, das

Grammophon wird in der Urschweiz kaum populär

werden. Das liess sich voraussehen.

Eine neue Seuche?

Wir erhalten dieses Herbstgedicht:

Der Herbstwind wehte Aepfel vom Ast,
Im Grase liegt ein Kind.
Dadurch erinnere ich mich fast

An Wehtekind.

Die Technik reizt zur Nachahmung. Wir
fahren fort:

In meinem Zimmer steht ein Bett,
Ich will es wenigstens hoffen.

Und das erinnert mich an ein Quartett
Von Ludwig van Betthoffen.

Wir fürchten, dass unsere Leser ebenfalls

angesteckt werden.

XUIAAa« ZürichW I 1 1 1 1 M I Widdergasse 6
I II ¦ » I bei Augustinergasse¦ ¦ M ¦>» *» W M Mitte Bahnhofstraße

Mit Sorgfalt gepflegte französische Küche
Ed. Baumann, Chef de Cuisine

Zeppelin in aller Mund.

Sie glauben also, dass diese Redewendung
unbedingt in Bezug auf die Zürcher erfunden

wurde. Nur diese hätten so grosse
(nicht Füsse), dass ein Zepp drin Platz habe.

Märchen.

Es war einmal ein Mann, nennen wir ihn
Hansjosef, der hatte es seiner Lebtag zu
keinem Sechszylinder gebracht.
Da begab es sich, dass ihm eine gütige
Fee erschien, die erzählte ihm einen Witz,
den er sofort dem Nebelspalter schickte.
Und siehe da, nach zwei Tagen schon kam
der Briefträger, machte einen Knix und

überreichte ihm das Honorar. Von da an

konnte Hansjosef herrlich und in Freuden

leben. Er hielt sich Rennpferde,
Privatsekretärin, Weinkeller und Telephon.
Wenn er noch nicht gestorben ist, lebt er
heute noch.
Leider ein Märchen. H. K.

Honorar je am 4ten des Monats nach

Erscheinen des Beitrages. Viele Beiträge
erscheinen allerdings erst nach Jahren. Sie

wandern erst in den Papierkorb, von dort
in die Papiermühle und kommen als Druckpapier

zurück, in welcher Form sie dann

veröffentlicht werden ja, da hat sich

schon mancher gewundert. Daher Rückporto
beilegen!

*

£>tucffe|)ler

Soffen ©ie ftdj'â erjagen, tote bie Sadjc

ftcf) jugetragen f)at", fagte ber ^örfter, in»

bem er ftd) auf ben Sügeftufjf nieberfiefj

Liebhaber
eines guten, realen

Ostscli weizer Landweines
beziehen diesen mit Vorteil vom

Verband ostschweiz. landw-
Genossenschaften (V.O.LG.) Winterthur

Preislisten und Gratismuster zu Diensten

milder asepMschen.glänzend
bewährten Rasierpaste Ropus.
Barlsoforlerweicht; sammet-
weiche Haut, hygienisch,

bequem. angenehm.
Tube rr. 2.75 beiCoiffeuren,

Apotheken, Drogerien

Gratismuster
mit Anleitung und

Guiachten durch Postfach
H'bahnhof Zürich 10289.

DIE MARKE DES KENNERS

Zcl ©ein. 4S23 ®egr. 1904

P
un» VßtibaU

"Hu renn

SRennroeg 31, 3ürid) 1

Çrimo Seferenjen }ut Verfügung

Auskünfte
23eobad)hmgen

unb prisait

9tûd)forfd)ungen
jeber ïrt im 3n; unb ïuêlanb

-BLESI-

mit den praktischen Sparmanchetten
ist heute eine von unserer Herrenwelt

sehr begehrte Marke. Solidität,
korrekte Paßform und gediegene Dessins

zeichnen die Lutteurs- Hemden
besondersaus. Verlangen also auch

Sie in einschlägigen Geschäften
ausdrücklich diese bewährte Marke.

Bezugsquellen- Nachweis durch:

A.-G. FEHLMANN SOHNE, SCHOFTLAND (Aarg.)

Pflastermännchen Lebewohl"
Der enge Schuh hat seine Tücken.
Die Pflastermännchen raten euch.
Sobald die Hühneraugen zwicken
Nehmt Lebewohl"* das hilft sogleich!

* Geineint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zeben und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezugl NEBELSPALTER 1930 Nr 38
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oben gesuckt virà. ^Ilerksnä kortsckritt-
lick sincl cliese Leute cier Ilrsckwei?. Lesit?en

sogar sckon Lrsmmopkone. Lieben äas Le-

quitsck sber okkenbsr nickt. Lsuscben es lie-
ì>er urn gegen Lebeil. ^la ja. clas (irsm-
mopbon wirä in cier lirsckwei? kaum popu-
lär werclen. Oss liess sick vorausseken.

Line neue 8eucke?

Wir erkslten clieses llerbstgeäickti

Oer Herbstwiaä wekte ^epiel vom ^st,
Im Lrase liegt ein Xinä.
Oaäurck erinnere ick mick iast

à Wektekinä.

Oie Lecknik reizt zur lXackskmung. Wir
kakren kort:

In meinem Limmer stekt ein Lett.
Ick will es wenigstens Kokken.

Uncl clss erinnert mick sn ein t)usrtett
Von I^uäwig vsn Lettkokken.

Wir kürckten. àsss unsere lasser ekenkslls

angesteckt weräen.

MM I 1 1 1 1 >V I VViclciergasse b
I ID >M I bei àoustinerx-csse

> » M W» V » âte IZàdolstrsve
Nit Sorglalt xepllexte â«io/««

Lil. IZ»um»nn, lüdet cie Luisine

Zeppelin in aller Muoä.

8ie glsuken slso. ässs äiese Leäewenäung
unbeäingt in Lezug suk äie ^ürcber erkun-
äen wuräe. lVur äiese kstten so grosse
snickt Lüssej. ässs ein /!spp ärin ?Ist? bsbe.

Märckeo.

Lz war einmsl ein Mann, nennen wir ikn
rlaosjosei, äer kstte es seiner Lektag ?u

keinem 8ecksz-vlinäer gekrackt.
Os begak es sick, äass ikm eine Zütige
Lee ersckieo, äie erzsklte ikm einen Witz,
äen er soiort äem I>lebelspslter sckickte.
IIoä sieke äa, nack zwei Lagen sckon kam
äer örieiträger, mackte eioeo Xoix uoä

ükerrelckte ikm äas Hooorar, Von äa ao

kooote rlaosjosei kerrlicd uoä io Lreuäen
ledeo. Lr kielt sick keoopieräe, privat-
sekretärio, Weinkeller uoä Lelepkoa.
Wenn er oock nickt gestorbeo ist, lebt er
keute oock.
Leiäer eio Msrcken. rl. K.

Honorar js am 4tsn äes Monats nsck Lr-
sckeinsn äes Leitrsges. Viele Leiträge
ersckeinen slleräings erst nack kakren. 8ie

wanäern ers-t in äen Papierkorb, von äort
in äie pspiermüble unä kommen als Oruck-

papier zurück, in welcber Lorm sie äsnn

verökkentlickt weräen js. äs kst sick
sckon msncker gewunäert. Osker Lückporto
beilegen!

Druckfehler

Lassen Sie sich's erzählen, wie die Sache

sich zugetragen hat", sagte der Förster,
indem er sich aus den Lügestuhl niederließ

l^ebliaber
eines -zuteil, realen

bedienen äiesen mit Vorteil vom
Verbanä o8t8cnvvei?. Isnäw.

Leno88en8cnaften Mlli.) Wintertkur
Preislisten uncl (Zrstismuster Oiensteri

mittler ssspbscbsn.glZuzencl
dewàlli'len rîasie/'pzsts kopus.
kärlsokoplemsiclil ssmmsl»
wsicbs llsul. kvyisriiscb.

bequem. srigsrisbm.
lüde fr, Z.7S beicoikksureri,

Apolbslcsri.vrogerisrr

Srstismustsr
mit Anleitung unä

(Zutackten äurck Losttock
N'baknkok àick I028S.

Tel. Sein. t82Z Gcgr. lS0t

und Privat-
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E. Hiini
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'M5i'

mit cien pàtisclien 5poi'mancnàn
ist deute eins von unserer tterren

cve» sedr degedrte Narlie. Soliclität.
lcorrelcte paklorm unci geciiegene Oes-

sins ?eictmen ciie t.utteurs - riemcien
besonclers aus. Verlangen also aucti

Sie in emscnlägigen cZescnäflen aus-
clrüclciicti cliese bewädrls Narlce.

/ì-(Z. t^kI>-it.IV1^i>Itxl S0rii>irl. SCl-IS^I't.krio (^srA.I

p»>s8termSnnensn I.ebe«,onl"
ver enge Zclbuk kat «elne ^ücke».
l>le PLa5termännck>e>i rate» eucd,
8odalâ àie UüknerariZei» Zwicke»
lVeklnt Ledevotil"* äa« lkiltt «vgleick!

emploklene irtllnnoraugon » I.obo«onl mit äruckmilciernci^m
Lii^rinx tiir ciie ^eben unâ ^vvo«,?r>I-SsIIen»<:Iisîosn lllr clie
Luösodie. IZIecdclose (8 plissier) Lr. I.2S. erdältiicd in ânotdelce»
uncl Oroc-erien.

^ebmen 8ie bitte be! öestelluogeo immer sui äen «lVebelspsIter» Lezug! iXLLLL8L^LLLL 19Z0 lVr 28
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